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Titel des Projekts:

„Die W-Form in den Visuell Evozierten Potenzialen: Eigenschaften, Quellenanalyse und klinische Bedeutung"

Projektbeschreibung:

Visuell evozierte Potenziale sind klinische Routineuntersuchungen der cerebralen Prozessierung visueller Reize. So

weisen etwa Leitungsverzögerungen der VEP auf demyelinisierende Veränderungen der Sehbahn hin, Z.B. im

Kontext einer Retrobulbämeur'itis. Die Genese des VEP ist komplex. Schon die im Verhältnis zur kurzen Wegstrecke

recht lange Latenz deutet auf eine Summenpotenzial komplexer Genese hin (Marmoy and Viswanathan, 2021).

Bisherige Quellenanalysen weisen auf eine Entstehung im sprimären visuellen Cortexareal VI am Boden der Fissura

calcarina hin (Hatanaka et ai., 1997, Whittingstall et ai., 2008, MarcarandJäncke, 2018).

Eine wenig verstandene Variante des VEP ist die sogenannte W-Form, also eine Spaltung der üblicherweise V-

förmigen PlOO-Komponente. Diese kann auf einer oder auf beiden Seiten auftreten. In der kiinischen Routine wird

dem meist keine große Bedeutung zugemessen. Durch Änderungen der Elektrodenmontage, insbesondere unter

Verwendung von Referenzelektroden am Mastoid (an Stelle von Fz) versucht man üblicherweise, die W-Form zu

eliminieren und typische VEP Konfigurationen zu erzielen.

Die klinische Relevanz der W-Form ist umstritten (Rousseff et ai., 2005). Frühe Fallserien weisen auf eine Häufung

bei demyelinisierenden ZNS-Erkrankungen hin (Marra, 1990), wobei ein sampling blas nicht ausgeschlossen ist.

Eine Aufarbeitung dieses Phänomens mit modernen Methoden des Multi-Kanal EEG und der Quellenanalyse fehlt

bislang. Hierfür wollen wir eine nicht-inten/entionelle Querschnittsstudie durchführen, in der wir eine (zunächst

monozentrische) Kohorte von Probanden mit W-Form näher charakterisieren. Wir wollen hdEEG-während

visueller Schachbrettmusterstimulatton erheben, aus denen wir mit unseren etablierten

Nachverarbeitungsmethoden eine individuelle Quellenrekonstruktion erstellen wollen. Als Vergleichsgruppe dient

eine bezüglich Alter, Geschlecht und Körpergröße vergleichbare Kohorte von Kontroll-Probanden, die keine W-

Form in den VEP aufweisen.

Gegenstand der Doktorarbeit soll dahersein

• Retrospektive Sichtung der klinikseigenen Datenbank und Vergleich klinisch-epidemiologischer

Charakteristika von Probanden/Patienten mit und ohne W-Form in den VEP.

• Prospektive Durchführung von VEP mit Multikanal-EEG bei Probanden/Patienten mit und solchen ohne

W-Form, letztere als Kontrollgruppe.

• Quellenanalyse des VEP bei Patienten mit und solchen ohne W-Form in den VEP.
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